
Hand in Hand in Europa –
generationenübergreifend, nachhaltig, vorurteilsfrei
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Gemeinsame Spendenaktion  
der Evangelischen Landeskirche und der Diakonie  
in Württemberg im Jahr 2026
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Die gemeinsame Spendenaktion der Evangelischen 
Landeskirche und der Diakonie Württemberg im Jahr 
2026 hat folgende Länder im Fokus

Mitglied im bundesweitem Träger-
kreis „Hoffnung für Osteuropa“



Spendenkonto
Diakonisches Werk Württemberg
Heilbronner Straße 180
70191 Stuttgart

Zweck: Hoffnung für Osteuropa
Evangelische Bank
IBAN DE37 5206 0410 0000 4080 00



„Ein Herz und eine Seele sein“, das sagt man heute von 
zwei Menschen, die viel gemeinsam haben und sich sehr 
gut verstehen. Die Apostelgeschichte erzählt vom Leben 
in den ersten christlichen Gemeinden so als ob die
Menschen ein Herz und eine Seele gewesen seien und 
hätten alles, was sie besaßen, miteinander geteilt.  
Diese Gemeinschaft ist bis heute ein Ideal, eine Vision. 
Sie will Mut machen, wenn wir mutlos geworden sind. Sie 
will am Gemeinsinn festhalten, wenn wir dem Egoismus 
erliegen. Ein Herz und eine Seele sein heißt: die Ökumene 
stärken, sich diakonisch anderen Menschen zuwenden 
und die Vielfalt in der Kirche als Chance begreifen.

In diesem Jahr unterstützt „Hoffnung für Osteuropa“ Pro-
jekte in acht Ländern. Dieses Engagement ist ein Zeichen 
unserer Solidarität – das nur ermöglicht wird durch Ihre 
Spenden. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

Ihre

Dr. Annette Noller
Oberkirchenrätin
Vorstandsvorsitzende des Diakonischen Werks Württemberg
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Ernst-Wilhelm Gohl
Landesbischof der Evangelischen Landeskirche in Württemberg
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Mit Vertrauen und Solidarität gestalten wir eine 
Zukunft voller Menschlichkeit und Hoffnung. Hand in 
Hand mit unseren Netzwerkpartnern in Europa stär-
ken wir vorurteilsfrei allen Generationen den Rücken 
und setzen unsere Projekte nachhaltig um. Weil wir 
wissen: Auf das Miteinander kommt es an.

 

generationenübergreifend
Ihre Spende an „Hoffnung für Osteuropa“ hilft den Zu-
sammenhalt in Europa zu stärken. Im Jahr 2026 legen wir 
einen besonderen Wert darauf, dass die Spenden allen 
Generationen zu Gute kommen. Unsere Gesellschaften 
– egal in welchem Land – brauchen ein Mitdenken und 
Mitgestalten von jung und alt. So bleiben sie lebendig und 
zukunftsfähig.

nachhaltig
Für uns ist klar: Wenn die Schritte, die wir mit unseren 
Netzwerkpartnern tun, nachhaltig sind, schützen wir 
unser aller Zukunft – ökologisch, sozial und wirtschaftlich. 
Deswegen setzen wir auch den Fokus auf wenige Länder 
und dort nur auf langjährige Netzwerkpartner.

vorurteilsfrei
Auf unserer Webseite www.diakonie-wuerttemberg.de/
hoffnung finden Sie Informationen über Beispiele von 
Projekten, die unsere Netzwerkpartner durchführen.  
Diese werden vorurteilsfrei durchgeführt, stehen also 
allen Menschen offen.

www.diakonie-wuerttemberg.de/hoffnung

Hand in Hand in Europa –
generationenübergreifend, nachhaltig, vorurteilsfrei

„Die Menge der Gläubigen aber war ein Herz und eine 
Seele; auch nicht einer sagte von seinen Gütern, dass 
sie sein wären, sondern es war ihnen alles gemeinsam. “ 
(Apg. 4.32)


